
der kirchenpolitischen Sıtuation 1m Eu- Dıie sorgfältig gearbeitete Heidelberger
ropa des Jahrhunderts, die für Pott- Dissertation hat nıcht NUur theologie-
y ZUuUr FEinsicht führt, daß die Un- geschichtlichen Wert, S1e kann auch als —_M 8 E Aa O N B Wa © Wa ı B:
fehlbarkeit des päpstlichen Lehramtes 1ıne die ökumenis  e Problematik för-
sowohl tür Pıus W1e auch für die dernde Untersuchung egrüfßt werden.
Mehrheit der Bischöfe »” 1n ErSteT Linıe Der Vertasser beobachtet, dafß Leben und
keine theologische Frage, sondern eine Le- Werk des rierer Weihbischofs Nıkolaus

VO  e} Hontheim 115 Ge-bensirage der Kırche 1n eıner Situation s
von apokalyptischer Dımension War schichtsbewußtsein der Nachwelt z. I. 1m
(> 60) Im 7zweıten bıs fünften Kapıtel Widerspruch ZU. ursprünglichen Zielset-
geht Pottmeyer dann der theologischen ZUNg VO  - dessen Wiedervereinigungsideen
und kirchenpolitis kontextuellen Expli- eingıngen. Dies 1St schon Grund SCNUß,
kation der Unfehlbarkeit in den maflßge- Hontheims System VO  3 der Wırkungs-

geschichte exakt abzuheben un e5 fürbenden theologischen reisen und Schulen
der e1it nach Damıt 1St die Grundlage sich analysieren. Dabei ergibt sıch £ol-
für das sechste Kapıtel geschaffen, 1n dem gendes Bild
Pottmeyer aufzeigt, Ww1e siıch die Zuord- Das Verfassungsmodell, das Hontheim
Nuns der päpstlichen Unfehlbarkeit ZU': anstrebt, die Kirche als sichtbare In-Jurisdiktionsprimat und re Identifika-
t10n mI1t dem polıtischen und Juristischen stıtut10on, als ein Aaus Klerikern und Laıen

usammenNgeSETZLES Corpus OFraus, das
Begriff der Souveränıtät gestaltet. Ab- durch die Bischöfe geleitet WIr'! Unterschließend bemührt siıch Pottmeyer jene ihnen nımmt der römische Bischot unbe-
posıtıven Aspekte der ultramontanen schadet der gleichrangigen Stellung undTheologie, die heute Aaus ıhrer damaligen der Rechte der übrigen Bischöte als „GCeRXR:Einseitigkeit herausführen un: die küntft- trum unitatıs“ eine Sonderstellung ein.
tıge Diskussion efruchten können Oberste Autorität 1n der Kirche 1St das
(S 409 Trotz dieser „weiterführenden Allgemeine Konzil,; das als VersammlungGesichtspunkte“ leiben viele Fragen aller Bischöte die universale Kirche repra-die Sache un den Autor ften. eın sentiert un 1n dessen Entscheidungen die
Beıitrag ZUr Klärung der Probleme 1St ber der Kirche als verliehene und 1M
DOSItLV und sollte Von all jenen T1 Kennt- Beistand Christi gründende Unfehlbarkeit
N1s genommen werden, denen 1n der
ökumenis:  en Diskussion dieses Problems ihren Niederschlag findet. Die einheitsbil-

dende und einheitshaltende Bedeutung,ıcht Relativierung, sondern Ver- die dem Allgemeinen Konzil damit ZUtiefung der Wahrheit geht vgl 19) wıesen wird, besteht ber ıcht darin, da{fß
Hans Jörg Urban anstehende Fragen autorıtatiıv un: alle

Kirchenglieder auf Gehorsam verpflich-
tend entscheidet, sondern dafß 1n ıhm als

Volker Piıtzer, Justinus Febronius. Das Jegıtımıerter und repräsentatıver Instanz
Rıngen eines katholischen Irenikers die Kirche tangierende Fragen un Kon-
die Einheit der Kirche 1m Zeitalter der flikte frei diskutiert un: einer alle Par-
Aufklärung, (Kirche und Konfession. teıen un Richtungen überzeugenden LO-
Veröffentlichungen des Konfessions- SUuNg zugeführt werden. Entscheidungen,
kundlichen Instituts des Evangel. Bun- die autf diese Weiıse zustande kommen,
des, 20.) Vandenhoeck Ruprecht, sind iıcht schon dadurch verbindlıch, daß
Göttingen 1976 218 Seıiten. Kart. S1e VO: Konzıil als SÖchster kirchlicher

32,— Autorität efällt werden, sondern da sS1e
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VO:  e} der Gesamtkirche als überzeugend un! polemischen Schriften den „Febro-
akzeptiert werden. niuss  riften“ seit 1763 FEıne bisher beste-

Das entscheidende Mittel, mi1t dem hende Forschungslücke 1St damıt glücklich
Hontheim die Lösung dieser Aufgabe — ausgefüllt Für die Erforschung des Auf-
geht, liegt 1n dem Versuch, alle für die klärungszeıitalters vermittelt die ntersu-
Entwicklung der Kırche Verantwortlichen, chung wichtige Gesichtspunkte.
Papst, Bischöfe SOWI1e die Lehrer der Theo- Kantzenbach
logie und des Kirchenrechts, ber Wesen
und stiftungsgemäfße Verfassungsstruktur
der Kirche wıe iber die für die Vertäl- Hans Schneider, Der Konziliarismus als
schung der Kirchenverfassung und damit Problem der LCUCICH katholischen
für Mißstände un!: Spaltung relevanter Theologie. Die Geschichte der Ausle-
Faktoren „aufzuklären“ und den NOL- Zung der Konstanzer Dekrete VO:  3 Fe-
wendigen Konsequenzen ANZUCSCH. bronius bis Zur Gegenwart. (Arbeiten

Er die notwendigen prak- Z Kirchengeschichte, Bd. 47.) Ver-
lag de Gruyter, Berlin 1976tischen Schritte ZUuUr Verwirklichung se1ines

Reform- un! Unionsziels VvVon den Köni- 3/8 Seıten. Ganzleinen 108,— .
SCn und Fürsten, die allein die Macht un! Miıt echt beginnt die 1972 als GÖttin-
den Spielraum für estrukturverändernde CI Dissertation ANSCHOMMENE, seither
Impulse 1mM kirchlichen Bereich haben leicht überarbeitete, höchst iıntormations-

Unter Umständen hätte die un10n1- reiche Arbeit MmMIit dem Hınvweis: „ESs xibt
stische Komponente 1m „Febronius“ grö- N1: viele Dokumente der Kirchenge-
ere Beachtung gefunden, hätte Hontheim schichte, deren Verständnis un Gel-
den deutschen Episkopat geschlossen tür tung ber Jahrhunderte hinweg zäh
seın episkopalistisches Reformprogramm un verbissen wurde WwW1e die
gewiınnen können. Davon kann ber keine Dekrete des Konstanzer Konzils“, die
ede se1in. „verkündeten, dafß einem Konzil 1n der

Für Hontheim 1St die kirchliche Gemeın- Kıirche die oberste Gewalt zukommt“. Der
chaft nıcht enkbar ohne re außere evangelısche Verfasser wiıll dazu wenıger
siıchtbare Ordnung, die für das ınnere ıne eıgene Posıtion eNntwil  ein als den

„Umkreis abschreiten, innerhalb dessenLeben VO  3 tiefgreifender Bedeutung 1St.
Die vielfältigen Formen geistlichen Le- siıch historische Forschung un Diskussion
ens 1n Eintracht und Gemeinschaft bewegen“ bzw. se1it Jahrhunderten bewegt

haben, un!: „einıge vorrangıge Forschungs-außern sıch ın dieser Ordnung, und NUrLr 1n
ıhr kann sıch die innerkirchliche Kommu- desiderate“ markieren. Eın doppeltes:
nikation vollziehen Anders als Luther, „Steht-noch-aus“, 1m Blick auf „eıne dog-
der ZeW1SSE aufßere Instanzen der matisch und historisch voll befriedigende
Liebe wiıllen dulden will, tragt Hontheim Ntwort un Interpretation der Onstan-
dem Eıgengewicht der historisch gewach- zetr Dekrete“, bildet den Abschluß Da-

Institutionen Wwıe der allen Lebens- zwıschen lıegt, überzeugend den Quel-
außerungen einer Gruppe innewohnenden len dokumentiert, nach knapper Darle-
Tendenzen auf Institutionalısierung Sung der Konzilsfacta der Weg des „Weı-
Rechnung. terlebens des konziliaren Gedankengutes“

Dieses Ergebnis gewınnt der Verfasser 1n zunehmender Verdichtung bıs ZUrFr eıt
1n gründlicher Erörterung der Quellen un! des weıten Vatıcanum. Besonderes Ge-
ebensolcher Auswertung der Sekundär- ıcht gewınnt dıe dadurch bewirkte „Neu-
liıteratur, besonders der zustimmenden belebung der Diskussion“ S 239—308).
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